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Literatur.
) Neue Werkle

Der Kampf die ahr der eiligen Schrift
eit Jahren eiträge zur und ᷓKritik der modernen
Exegeſe Vo Dr eopold Fonck unsbru 1905 ruck und

Verlag von Felizian Rauch 80 VIII, 215 1.80
Ueber Aufgabe und Zweck der Schrift, obigen Titel führt,

Leopold Fonck, Profeſſor deräußert ſich der angeſehene Exeget
ſität Innsbruck, dahin Sie etzt dietheologiſchen Fakultät der Iniver

voraus und nimmt zum auptLehre von der Inpiration im allgemeinen
gegenſtand ihrer Unterfuchung die Ausdehnung und iTrkſamkei der In⸗
ſpiration. eL un aßt ſie unte den verſchiedenen Wirkungen der In
ſpiration insbeſondere die Irrtumsloſigkei und ahrhei der heiligen
hrift ins Auge und ucht hinſichtlich dieſeS Punktes ſowohl den An
forderungen der kirchlichen Le als den Ergebniſſen der hiſtoriſch
11¹  en Forſchung gerecht 3 werden.

Wie ſchon der Titel „Beiträge zur Geſchichte und Kritik der modernen
ällt die Schrift un zwei elle mit fortlaufender KapitelExegeſe“ anzeigt, zerf

einteilung. Der er Teil, welcher nach einigen ehr beachtenswerten Be
merkunge über die wiſſenſchaftliche ewegung auf dem Gehbiete der ſo
genannten bibliſchen Frage, nämlich der Inſpirationsfrage ſeit 25 Jahren,
referiert, iſt nach Inhalt und OT  — vorzüglich. Der Herr Verfaſſer berichtet
9  . eingehend und objektiv übe die Anſchauungen und Theorien der
Hauptvertreter der modernen Ule über die ehre von der Inſpiration, eines
Lenormant, Alfred Voiſy, Lagrange, von Hummelauer und Holzhey Vielfach
verden die Anſchau dieſer Gelehrten mit eren eigenen Worten wieder⸗
gegeben. kein edenken, das ſchriftſtelleriſche Verfahren, welches
der um die Bibelwiſſenſchaften verdiente Profeſſor onck im Kampfe mit
Gegnern un einer ſo wichtigen und 7  chwierigen Frage, wie eS jene nach
den Grenzen der Inpiration ohne Zweifel iſt, eingehalten hat, Iim
als muſtergiltig O bezeichnen.

Aufgefallen iſt miu nur, daß der Herr Verfaſſer L vollkommen
berechtigte Polemik Lagrang un eine faſt Form gekleidet
hat 144 Die Redewendun „abſurde. Möglichkeiten hätte
füglich gemildert werden können 163) Die Appellation eine „ehrliche“
xegef der Enzyklika „Providentissimus“ cheint mir 3u ſchar ein, eil
auch die Vertreter der fortſchrittlichen xegeſe ſich un der Deutung der
Worte Leos III „juvabit transferri“ von ehrlichen Abſichten leiten u
laſſen cheinen

Ni un gleichem aße befriedigt hat mich der poſitive Löſung

S⸗
verſuch Oncks, welcher mit lobenswerter Ent  iedenheit für die völlige
Irrtumsloſigkeit der heiligen Schrift auch un den profanwiſſenſchaftlichen
Partien der Bibel eintritt, während die Vertreter der modernen Richtung
Iun den naturwiſſenſchaftlichen und hiſtoriſchen Mitteilungen derſelben die
Möglichkeit eines rrtums zulaſſen Nach dem indrucke, welchen ich bei
der Lektüre der Schrift empfangen habe, hat der Herr Verfaſſer die ierig⸗
keiten, welche die Theſe von der abſoluten Irrtumsloſigkeit der heiligen
Schrift au un den profanwiſſenſchaftlichen Angaben tn ſich chließt,

gering (werte Indirekt geſteht der Verfaſſer dieſelben dadurch 3u,
daß EL einer genauen poſitiven Unterſuchung, welche Unvollkommenheiten
ſich un der heiligen Schrift finden nunen, aus dem Wege geht, und gegenüber
den Ausführungen olzhe ſich auf die Bemerkung beſchränkt, manches
nne, richtig verſtanden, mit der Würde der Schrift vereinbar ſein.
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Ob un der rage vom Stillſtand der Sonne mit dem Satze ni
der damals herrſchenden Naturauffaſſung habe ſich der Geiſt Gottes an
bequemt, ſondern der menſchlichen Sprache, die damals ohne Irrtum über
die Naturvorgänge nach dem Augen  eine redete, wie ſie heute ohne
Irrtum darüber redet, obwohl die Erkenntnis dieſer Dinge heute eine
viel vollkommenere iſt; die von den modernen Exegeten vorgebrachtenSchwierigkeiten, welche der Herr erfaſſer ſe kurz würdigt 30f., 1417,
gelöſt ſind, möchte ich nicht in behaupten.

Hoffentlich kommt der literariſch viel beſchäftigte Verfaſſer bald in
die Lage, ſo nanche wichtige rage, elche ſich auf das Gebiet der In⸗
ſpirationslehre bezieht, noch eingehender erbrtern und uL glücklichen
Aund befriedigenden Löſung der akut gewordenen bibliſchen Frage erfolgreichmitzuwirken.

Nur nehenbei möchte noch bemerken, daß mir die Erklärung,
Lukas nenne Io

ſef den Vater 20

eſu, eil erſelbe beim als ſolcher
galt, nicht ganz zutreffend erſcheint 184) Wenn wir die Worte der
Jungfrau Maria bei Luk. 2, beachten, ſo bin geneigt, die Anſicht
V vertreten, daß Lukas den heiligen Joſef nicht mente populi Vater
eſu nennt, ſondern darum, eil EL ſeiner providentiellen Stellung
in der heiligen Familie dieſes Ehrennamens gewürdigt worden iſt

1e Schrift des Herrn Profeſſor Fonck kann aufs empfohlen
werden

Wien. Hofrat Dr Franz 53
2 Lehrbuch der Dogmati utn ſieben Büchern. Für aka

demiſche Vorleſungen und zum Selbſtunterricht. Von Joſeph Pohle,
Dr der Philoſophie und Theologie, der letzteren ordentlicher öffentlicher
Profeſſor der Univerſitä Breslau Zweite Auflage Dritter and
Paderborn 1906 ruck und Verlag von Ferdinand Schöningh. Mit
kirchlicher Genehmigung. Gr 80 XVI 727 8.40 10.08,
gbd 9.60 11.53

Dieſer dritte (S  u  an von Pohles Dogmatik iſt zuglei Nummer
der Im genannten Verlage erſcheinenden „Wiſſenſchaftlichen Hand

bibliothek Eer  E —H theologiſche Lehrbü eLr

4⁴ Daß In verhältnis⸗
mäßig kurzer Zeit ſeit Veröffentlichung des erſten Bandes uim Jahre 1902

as gediegene erk mit dem vorliegenden dritten Band nach drei
Jahren ſeine Vollendung gefunden, iſt ein Beweis von der großen Be
gabung, einer „jugendli 3 nennenden Arbeitskraft Uund eines un.
ermüdliche Fleißes des hochverdienten Verfaſſers Daß zugleich mit dem
Erſcheinen dieſes dritten Bandes die Drucklegung emner zweiten Auflagedes erſten Bandes notwendig wurde, daß nach neueſten Anzeigen Iun
kürzeſter Zeit eine Neuauflage auch des zweiten und dritten Bandes ver
öffentlicht wird, iſt eln glänzendes Zeugnis für die Gediegenheit des
Werkes und hat mehr Gewicht, als viele günſtige Rezenſionen. PohlesDogmatik gehört u den beſten un eu  er Sprache abgefaßten dogmati  enLehr  ern und hält die oldene Mitte eln zwiſchen ausführlicheren Hand
büchern, wie die von Heinrich⸗Gutberlet und Scheeben⸗Atzberger einer⸗—
ſeits und kurz gefaßten Kompendien anderſeits, wie Simar

In klarer Darſtellung, logi  EL Anordnung und Beweisführung, wo
bei auch das ſpekulative Moment zuL gehörigen Geltung gelangt und ktuelle
Fragen, reffliche Widerlegungen der Angriffe eines Dr Harnack be⸗
rückſichtiget werden, bietet alsu für akademiſche Vorleſungen

wegen Angabe der einſchlägigen Literatur), als Lehrbuch für das
er  E Studium, für das Selbſtſtudium, für Wiederholung des ogmatiſchen
Lehrſtoffes namentlich auch dem praktiſchen Seelſorger alles Notwendige
und Wiſſenswerte aus dem weiten Bereiche der dogmatiſchen Wiſſenſchaft


